
BeschreibungDıie Restaurı:erung der
Marienroder Abteporträts Die Abte sınd 1m Halbproftil entweder stehend als

Dreiviertelbild der sıtzend als Kniebild dargestellt.
S1e tıragen die Ordenstracht der Zısterzıenser, eıne

Von OYıINNA Lohse
weıilße Tunıka mi1t schwarzem Skapulier und arüber
eıne Oozetta. Auft allen Bildern finden sıch dıe Insıg-
1en ıhres Amtes: Mıtra, Pedum, Brustkreuz un
Rıng SOWI1e ein Buch, das ohl als Brevıer gedeutet
werden anı Die meılisten Bildnisse haben als Hın-

Die Entstehung der Marienroder Abteporträts steht tergrund die typısche Darstellung der Herrscher-
1m Zusammenhang MmMI1t der barocken Erneuerung portrats des un Jahrhunderts übernommen:
des Klosters und der Bildnisfreudigkeıit des Jahr- Siäule un geraffter Vorhang, wobeır einıge d€l'l ATsS=-
hunderts. blick 1n eıne Landschaft treigeben. Di1e Säule oilt als
Eınzelne, me1st ıdealisıerende Bıldnisse kennt schon Sinnbild der Verbindung zwiıschen Hımmel un Fr-
das Miıttelalter, VOT allen Dıngen + Steıin, WwW1e€ 75 die de und als allgemeıines Symbol der Festigkeit. Die
Naumburger Stiftertiguren und die Parler-Büsten. Ausblicke 1in die Landschaft zeıgen me1st Hiımmel
Miıt dem Begınn der Renatissance un der damıt un Wolken ın ıtalienıscher Manıer: L1UT auftf eiınem
verbundenen Verbreitung der humanıstischen Bil- Bıld 1ST das Kloster Marienrode dargestellt, dessen
dung wurden Porträts eın fester Bestandteıl der Wappen sıch auf allen Bildern findet. Auft eiınem
Malereı, wobe]l geistliche und weltliche Persönlich- Schrittband HNteFrenNn Bildrand sınd die Lebensda-
keıten 1n realistischer Weıse dargestellt wurden. Diese ten der Dargestellten un ıhre Amtszeıt iın Marıenro-

de verzeichnet. Die Portrauts der bte des Jahr-Entwicklung erreıicht 1mM un Jahrhundert
ıhren Höhepunkt, weıl Dargestellte und Künstler in hunderts sınd 1mM 18 Jahrhundert entstanden.
einmalıger Weıse gleichbedeutend sınd, 7.B Ji=
71ans Bildnis Karls (München, Pinakothek) der
Vall Dycks DPorträt des Kardıinals Bentivoglio (Flo- Dıie Entstehungsgeschichte UuUnN /eiinstlerisch_e
LCNZ, Pal Pitt): Die Fülle der Bildnisse häalt auch 1m bewertung
S Jahrhundert och A doch erreichen weder
Künstler och Dargestellte das Format der früheren Über den Bılderzyklus der Marienroder Abte 1St
Jahrhunderte. wenı1g ekannt. Nur W Ee1 der ecun Biılder sınd datiert

un sıgnı1ert, weıtere W €e1 datiert. Das Bildnis des
Bıldergalerien kırchlicher Würdenträger sınd uns Abtes Nıwardus Bösen tehlt, der hat n1ıe ein
AaUuUs vielen Klöstern bekannt, und dl€ meısten Zyklen Porträt exıistlert.
nehmen bereıts 1m Jahrhundert ıhren Anfang. Anhand maltechnischer und stilistischer Merkmale
Dafß in Marienrode aus dieser Zeıt nıchts überlietert lassen sıch einıge Bılder einander zuordnen.
ST hängt sıcherlich mı1t der polıtıschen un finan- Wıe schon erwähnt, 1st das 1724 datıerte Porträt des
zıiellen Sıtuation des KlostersD,auf dıe 1er Abtes Bernwardus Koven das Alteste Bıld des Zy-
nıcht näher eingegangen werden soll Die Reihe der klus Dı1e reich verzıerte, mı1t Perlen besetzte Mıtra
Abteporträts beginnt mıiıt dem 1/74 datierten Bıld
des Abtes Bernwardus Koven. Unter den el

un die Landschaft sınd künstlerisch VO recht
Qualität.Abten Nıwardus BOsen, Bernwardus Koven und Auch das tolgende Porträt des 48 Abtes Edmundus

Edmundus Joachimb gelangte das Kloster Marıen- Joachimb zeıgt eıne eıgene Handschrıft, 1st aber weder
rode Aufschwung.‘ Im Zuge der barocken datıiert och sıgnıert.
Klosterneubauten legten dıe bte auch den Grund-
steın eıner Porträtgalerie VO ınsgesamt eCuh Künstlerisch ausgeglichen und VO barocker Einheit
Biıldern. 1St das Bıld des 49 Abtes Joannes Spelbring. Der

Köhler, Geschichte des Klosters Marienrode VO 1175
1806, 1N: Marıenrode, Gegenwart und Geschichte eınes Klo-
9 Hıldesheim 1988
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[enatıns E vers, Abt Marıenrode ÄUgQZUStuUS Klıman, SE Abt Marıenrode
bez Stummer pınxıt 1760

Vorhang strahlt eınen seiıdenen Glanz AaUS, und dıe
Tunıka zeıgt 1mM Vergleich MT den VOFANSCHANSCHCH
Bildern eınen barocken Faltenwurft. Der Abtsstab 1St
reich verzıert, und der rechte Arm ruht aut eiınem
zeitgemäßen Konsoltisch mi1t daraufliegender Mar-
morplatte. as Bıld 1St dem Wappen 1749
datıiert.

Die 7We] tolgenden Porträts sınd das Bildnis des
Joannes Spelbring angelehnt, jedoch VO geringerer
Ausstrahlung. Die Modellierung das Faltenwurtes
1sSt nıcht weıch und das Spıel VO Licht und Schat-
en sehr 1e| härter. Die Bılder sınd 17558 und 1760
datıert und beıide VO Stummer“* sıgnıert. Dafß S1C
d1e Handschrift eın und desselben Malers LrageCNn, 1st
deutlich der Zeichnung der Augen und Nasen
erkennen.

Als etztes und 5507 VOLI 1800 entstandenes Bıld tolgt
das Porträt des Abtes Johannes Günther.

JOHANNFS GÜUNTHER.
teizter von Martenrode

Vgl Abendmahlsbild In der Ptarrkırche Hohenhameln-
Johannes Günther, letzter Abt Marienrode 5ossmar, bez Stummer E7/A
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Die wohl 1in der zweıten Häilfte des 18.Jahrhunderts ergeben sıch durch dıe Klebemiuttel Spannungsunter-
entstandenen ersten Bilder des Zyklus sınd vermut- schiede. Dıie Malere1 1St be] der rüheren Restaurıie-
ıch eıne Auftragsarbeıt. Am Pinselduktus und der LUunNns stellenweıse, besonders in den unklen Gewän-

Hände 1St deutlich dıe Handschrift eınes Malers bzw
Gestaltung der Gewänder, Mıtren und auch der dern, durchgerieben.
eıner Werkstatt ablesbar. Be1 allen re1ı Bıldern wurde Keınes der Biılder welst eınen orıginalen Fiırnıs auf,
dıe gleiche Leinwand verwendet, dıe Auszählung der auft einıgen 1st stark vergilbt.Fäden PIO MRn ergab 16 Keit.- und 1:3 Schufßtäden. Eınıge Spannrahmen durch Wurmftra{ß g-
Die Leinwandstücke gleicher Größe sind alle längs schwächt und9 da{fß keine ausreichende
vernäht. Spannung der Biılder gegeben W  —

Zustand Ausgeführte Mafßnahmen
Dıie Leinwandbhilder miıt den Mafßen 134 104 7 wel der Bılder wurden 1978 1m Zuge eıner damals
sınd 1n einem unterschiedlichen Zustand und be- VOTrSCHOMUNENEC Restaurierung doubliert.
urften demzufolge eıner Konserviıerung der Re- Be1i der Restaurierung 1987 wurden be] 1er Bıldern
staurıerung. Unterschiede vab VT allem 1mM Zl die Spannrahmen durch Keilrahmen ersetizt Hıerzu
stand der Leinwände und 1m rad der Firnisvergil- mu{ften Randanstückungen den Leinwänden
bung. AsSt alle Bılder zeıgten die für die Malerei des VOLSCHOIMNIN werden, die Gemüälde wıeder
18. Jahrhunderts typıschen Schäden 1n derMalschicht, aufspannen können.

eıne Versprödung und ausgepragte Schüssel- Abnahme der rückseıtig aufgeklebten Flicken, Pla-
bıldung, besonders 1ın den unklen, bındemiuttelrei- nıeren der Beulen und anschließendes Verschweißen
chen Partıen. Hıerbei wölben sıch die Ränder der der Rısse der Hınterkleben mMi1t eıner dünnen Gaze.
durch das Graquele iın kleine Stücke gebrochenen eım Verschweißen werden die einzelnen, ger1sse-
Malschicht auf. Partiell zeıgen sıch kleine Rısse 1ın der NC  } Leinenfäden punktuell wıeder verklebt. Es hat
Leinwand, Farbausbrüche und Abblätterungen der den Vorteıl,; da{fß eın partielles Hınterkleben der Leın-
Malschıicht. Das Bıldnis des etzten Abtes Johannes wand und eventuell auftretende Schäden vermıeden
Günther weIlst 1m Hıntergrund Frühschwundrisse werden können. Das Verschweißen 1Sst aber HILLE annn
auf S1e entstehen, WEeNnNn eıne och nıcht durchge- möglıch, Wenn der Rıß nıcht 1St un sıch
trocknete Farbschicht übermalt wırd Durch die die Fiäden passend aneinanderfügen.
aufgerissene Farbschicht wırd annn die Grundie- Siämtliche Bılder wurden eiıner Oberftlächenreini-
LUNS sıchtbar, W as 1n diesem Fall eıne spatere, orofß- SUNgs unterzogen. Be1 re1ı Bıldnissen wurde der stark
tlächige Übermalung des Hıntergrundes YAB8dE Folge vergilbte Fiırnıs mıiıt eiınem Lösungsmittelgemisch
hatte. abgenommen, W Aas auch ein Entfternen der rüheren

Retuschen bedeutete. Die darauthin sichthbaren alten
Alle Bılder sınd bisher mındestens einmal ATeStTaAB- Kıttungen erwıesen sıch ach partıellem Dünnen mı1t
riert“ worden. SO wurden Leinwandrisse rückseıt1ig dem Skalpell un! Freilegen überkitteter orıginaler
mı1ıt Leinenflicken hınterklebt, Fehlstellen 1n der Partıen als brauchbar, einıge Fehlstellen wurden Hu
Malschicht ausgekıittet und retuschiert. leraus auf ekıttet.
sultieren ZU Teil oroße UÜbermalungen, ennn Es olgten die Retusche und eın Schlufßßfirnis.f
wurde nıcht HÜ: exakt die Fehlstelle retuschıiert, Die Gemälde wurden 1ın der Restaurierungswerk-

der Klosterkammer Hannover restaurıert unsondern auch orıginale Partıen übermalt. Diese
Übermalungen sınd durch eın Nachdunkeln der werden 1m Kloster Marıenrode wıeder ıhren
Farben mıt der Zeıt störend hervorgetreten. In den sprünglichen Platz tinden
schwarzen Gewändern sınd S1e jedoch schwer aus-
zumachen und können durch die Betrachtung 1mM
ultravioletten Licht sıchtbar gemacht und okumen-
tlert werden. Das Hınterkleben der Rısse hatte YARhE

Folge, daflß sıch die Flicken autf der Vorderseite 1b-
drückten. Eıne solche, quası doppelt dicke Leinwand
reagıert anders auf klimatische Eınflüsse, und
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